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Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

1. Treffen der Themengruppe
„Leben“ 

am 20. Juni 2013 
in Zappendorf

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

1) Vorstellungsrunde
2) WECKweiser Demografie
3) Ein Bild vom Leitbild
4) Ausgangssituation in Teilgebieten (SWOT-Analyse)

5) Zielformulierung
6) sonstiges

Ergänzungen?

heutige Themen
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WECKweiser Demografie

als Findungs- und Aushandlungsprozess zwischen 
Politik, Verwaltung und Bürgern 

= Leitbild als Reaktion auf demografischen Wandel, Haushaltskonsolidierung 
und Gebietsreform als Selbstbindung der Gemeinde

= konkrete Projektansätze
= Arbeitsstrukturen für die Umsetzung

• Bürger durch Teilhabe in Verantwortung nehmen und Identität stiften
• sachliche und zielgerichtete Entscheidungsfindung ermöglichen und 

Fehlplanungen vermeiden
• Argumentationsgrundlage für Förderungen durch Land, Bund, EU

aufrechter Mut               immergrüne           gemeine            anmutige
Kreativität           Beteiligung       Transparenz

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

Leitbild

= konsensuelle Vorstellung über gewünschte Entwicklung einer 
Gemeinde

• für nächsten 10 - 15 Jahre
• Orientierungsfunktion ohne Sachzwänge
• durch gemeinsames und/ oder auf gemeinsame Vision orientiertes 

Handeln, Planen, Entscheiden kann regionale Identität entstehen
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Leitbild

Leitbild

übergreifend 
„Das Gemeinsame“

ortsschaftsbezogen
„Das Individuelle“

Themenschwerpunkte

Leben Wohnen Wohlfühlen Erholen/ Erleben

Entwicklungsziele

Leit- und Startprojekte

Vision

Was?
Wie?

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

Nutzen von Expertenwissen zur 
• Abstimmung des IST-Zustandes
• Erarbeitung von strategischen Zielen
• Zuordnung von Leit- und Teilprojekten
• Entwicklung eines Handlungsplanes

- geplant sind 3-4 Treffen jeder Themengruppe
- denkbar ist die Umsetzung bereits erster kleinerer Projekte
- Weiterbegleitung der Themen durch die Gruppen auch nach Ende 

externer Begleitung

-> je Gruppe eine Sprecherin/ ein Sprecher als Ansprechpartner 
und VerterterIn im Beirat 

Rolle der Themengruppen
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Leben
= Beteiligung von Kindern- und Jugendlichen
bspw.: Jugendrat, Bündelung von Angeboten

= Sicherung Grundschulstandorte
bspw.: Beteiligende Erarbeitung der neuen Grundschu lein-
zugsbereiche, Austausch mit anderen betroffenen Geme inden

= Bürgerschaftliches Engagement
bspw.: Nutzungspläne für Infrastrukturen, ggs. Kenne nlernen, 
Terminabsprachen, Nachwuchswerbung

= Nahversorgung mit Lebensmitteln
bspw.: Stärkung bestehender Angebote, Entwicklung 
alternativer Angebote

= medizinische Versorgung
bspw.: Erhöhung Patientenmobilität, Ansiedlung neue r Ärzte

Themenschwerpunkt

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

Strengths – Stärken

Weaknesses – Schwächen

Oppurtunities – Chancen

Threats – Risiken

= Gegenwart, Blick nach innen

= Zukunft, Betrachtung der Rahmenbedingungen

Quellen im Falle Salzatals:

Ortsrundgänge
Gespräche mit der Verwaltung
Beiratssitzung
Datenanalyse 

-> Ausgangspunkt für die Entwicklung des Leitbildes als gewünschtem 
Sollzustand

SWOT-Analyse
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Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen

Roland Roth: 

Politik für Kinder – Familienförderung, Kinderschutz

Politik mit Kindern – Planung von Spielplätzen, Kinderstadtpläne

Politik von Kindern – Kinderbewegungen, Kinderinitiativen

Politik gegen Kinder – „Spielen verboten“ 

„Arbeit mit Familien – Teilhabe von Jugendlichen in Zappendorf“ 
• Verbesserung ÖPNV-Erreichbarkeit
• mobile Außenstelle/Außensprechstunde Jugendamt
• Ausbau Netzwerk

Jugendclubs in Lieskau, 
Höhnstedt, Beesenstedt

Landwirtschaftsmuseum Zappendorf

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

Grundschulsicherung
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SWOT– Kinderbetreuung, Schule, Bildung

Stärken Schwächen
Gute Ausstattung mit 
Bildungseinrichtungen

Bestandsrisiko bei Einrichtungen der 
Kinder- und Jugendbetreuung durch 
Rückgang der Kinderzahlen

Breite und bunte Kitalandschaft, 19 
Kinderspielplätze

eingeschränkte Flexibilität bei
Grundschulentwicklungsplanung (Bsp. 
Fördermittelzweckbindungsfristen in 
Bennstedt)

Leuchttürme der Kinder- und 
Jugendbetreuung (Kinder- und 
Jugendcamp Köllme, Naturwerkstätten 
Schochwitz, Landwirtschaftsmuseum 
Zappendorf)

weite Fahrwege für Schulkinder durch 
Ballung der Grundschulstandorte im 
Süden

Bibliotheken in Höhnstedt, Lieskau, 
Salzmünde, Zappendorf, Beesenstedt

fehlende Betreuung von Jugendklubs 
(derzeit nur in Lieskau hauptamtlicher 
Jugendbetreuer)

Jugendclubs in 3 Ortschaften

Nähe zu Halle und dessen 
Bildungsinfrastruktur

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

SWOT– Kinderbetreuung, Schule, Bildung

Chancen Risiken
Verzahnung Bildungs- und 
Betreuungsangebote (Vorbild 
Juniorcampus Höhnstedt)

Drohende Schließung von 
Schulstandorten durch Novellierung 
Schulentwicklungsplanung 

Kooperation von Schulen mit Wirtschaft 
zur Fachkräftesicherung

Neubau Grundschule in Teutschenthal
gefährdet Grundschulstandort in 
Höhnstedt

Interkommunale Kooperation in 
Grundschulentwicklung mit 
Nachbargemeinden

Finanzielle Mehrbelastungen für 
Gemeinde durch Änderungen des KiföG
zum 1. August 2013 (Anspruch auf 
Ganztagesbetreuung)

Fördervereine der Grundschulen erhöhen 
Attraktivität zur Qualitäts- und 
Bestandssicherung

Haushaltskonsolidierung gefährdet 
Bestand freiwilliger Leistungen 
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Bürgerschaftliches Engagement

• rund 120 Vereine und Zusammenschlüsse
• am mitgliederstärksten: Sport und Carneval
• Fast alle Ortschaften mit Heimat- und Kulturvereinen und „Wir 

für“-Organisationen

• Grundsätzliche Gefährdung freiwilliger Leistungen durch 
Haushaltskonsolidierung

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

SWOT– Einwohner/ Bürgerschaft

Stärken Schwächen
Bunte und große Vereinslandschaft kein Überblick über soziodemografische 

Merkmale (Alter, Geschlecht)  der 
Vereine

teilweise Unterauslastung gemeindlicher 
sozialer Infrastruktur

teilweise Nachwuchsprobleme

Chancen Risiken
hohe Bereitschaft zum bürgerschaftlichen 
Engagement

„Schlafdörfer“- Vollzeit-Berufstätige mit 
wenig Zeit für gemeindliches 
Engagement

neue generationenübergreifende 
Angebote zum Engagement und zur 
Freizeitgestaltung schaffen

schwierige Integration von „Neubürgern“

fitte Senioren als Ressource für 
Engagement und Anker von 
Familienstrukturen

finanzielle Beteiligung der Vereine an 
Kosten der Vereinsstätten gefährdet 
deren Existenz

Anpassung der Infrastruktur an sich 
verändernde Bedarfe

Vernetzung und Mehrfachnutzung von 
Infrastrukturen

mögliche Kooperationen der Vereine 
(u.a. Terminabsprachen) 
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Nahversorgung
- keine festen Möglichkeiten mehr in: Kloschwitz, 

Fienstedt, Schochwitz
- fliegende Händler
- teils Entwicklung alternativer Angebote
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Stärken Schwächen
Versorgung mit Lebensmitteln in 
einzelnen Ortschaften nicht oder nur 
sporadisch abgedeckt

Chancen Risiken
Privates Unternehmertum zur 
Verbesserung der 
Nahversorgungssituation vorhanden 
(Lieskauf)

Fehlende Anerkennung als 
Grundzentrum (EDEKA-Erweiterung mit 
geplanter Schaffung neuer Arbeitsplätze)

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

Pflege und Gesundheit/ Senioren

Allgemeinärzte

Zahnärzte

Fachärzte

Krankenhaus

Physiotherapie

Wertstatt und Wohnheim Ev. 
Stadtmission Halle

Zeitoase
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Stärken Schwächen
Hohe Dichte an Fachärzten in Salzatal
(v.a. in Salzmünde und Lieskau)

Bedarf an altersgerechten Wohn- und 
Betreuungs-möglichkeiten derzeit schon 
nicht gedeckt

Wohn- und Betreuungsmöglichkeiten für 
Senioren vorhanden

nach GBA Unterversorgung mit 
Hausärzten

Wohnheim und Werkstatt für Menschen 
mit geistiger Behinderung (Haus Rungolt
in Johannashall)

Chancen Risiken
Zeitoase Zappendorf als Netzwerk für 
Seniorenbetreuung

Einwohnerverluste durch Wegzug älterer 
Bürger aufgrund fehlender 
Versorgungsmöglichkeiten und individuell 
schlechterer Erreichbarkeiten 

Schaffung neuer individueller Wohn- und 
Betreuungsangebote

in Gemeinde wohnende, hier aber nicht 
praktizierende Ärzte

ggf. Unterversorgung/ neue Planstellen 
gemäß Bedarfsplanung KVSA ab 3. 
Quartal 2013

SWOT - Pflege und Gesundheit

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

Schwerpunktsetzung

= Beteiligung von Kindern- und Jugendlichen
bspw.: Jugendrat, Bündelung von Angeboten

= Sicherung Grundschulstandorte
bspw.: Beteiligende Erarbeitung der neuen Grundschu lein-
zugsbereiche, Austausch mit anderen betroffenen Geme inden

= Bürgerschaftliches Engagement
bspw.: Nutzungspläne für Infrastrukturen, ggs. Kenne nlernen, 
Terminabsprachen, Nachwuchswerbung

= Nahversorgung mit Lebensmitteln
bspw.: Stärkung bestehender Angebote, Entwicklung 
alternativer Angebote

= medizinische Versorgung
bspw.: Erhöhung Patientenmobilität, Ansiedlung neue r Ärzte

für die Formulierung von Zielen und Untersetzung 
mit Projekten
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SWOT-Analyse

= Beschreibung des Ist-Zustandes mit 

• Stärken und Schwächen

• Chancen und Risiken

= Ausgangsbasis zur Formulierung von Zielen

-> Stärken ausbauen, Chancen nutzen

-> Schwächen abbauen, Risiken minimieren

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

Visionen im Themenschwerpunkt Leben

36. JAHRGANG I Nr. 127 www.mz-web.de

HALLE/ SAALEKREIS

HALLE/ SAALEKREIS

Salzatal zur kinderfreundlichsten Kommune gewähltSalzatal zur kinderfreundlichsten Kommune gewähltSalzatal zur kinderfreundlichsten Kommune gewähltSalzatal zur kinderfreundlichsten Kommune gewählt

Familienfreundlicher Landkreis schüttet Preisgelder aus

Salzatal zeichnet Freiwillige ausSalzatal zeichnet Freiwillige ausSalzatal zeichnet Freiwillige ausSalzatal zeichnet Freiwillige aus

Engagementpreis zum zehnten Mal vergeben
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S spezifisch, präzise -> Was genau? 

M messbar -> Wann erreicht?

A angemessen, akzeptiert -> Kooperationen?

R realistisch? 

T kurz-, mittel-, oder langfristig umsetzbar?

Von Visionen zu Zielen

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

Leitbild

Leitbild

übergreifend 
„Das Gemeinsame“

ortsschaftsbezogen
„Das Individuelle“

Themenschwerpunkte

Leben Wohnen Wohlfühlen Erholen/ Erleben

Entwicklungsziele

Leit- und Startprojekte

Vision

Was?
Wie?



24.06.2013

12

Isabel Schauer, Projektleiterin WECKweiser Demografie

• Wahl einer Sprecherin/ eines Sprechers
• Nächster Termin: Vorschlag: 28. Kw, 8./ 9./ 10. Juli

sonstiges


